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Koͤnigl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenkari.) 
N 54, Freitag, den 6. Mai 1842. b 


Publicandum 
Der Bau des neuen Bollwerks vor dem Schnecken⸗ 
thore, fo wie die Bahnhofs⸗Anlage innerhalb der Feſtungs⸗ 
werke daſelbſt, machen die Sperrung des Schneckenthors 
für Fuhrwerke und Reiter vom 17ten Mai c. an, bis 
ge en Ende des Jahres erforderlich, was hiermit zur 
ſenlichen Kenntgis gebracht wird. 
Stettin, den 2bften April 1842. Mr 
Königlich Preußiſche Königl. Polnei-Direknion. 
Kommandantur. 
Berlin, vom 4. Mal. f i 
Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Geheimen Regierungs⸗Rath und Landrath, 
Grafen von Seyſſel d' Aix zu Elberfeld, den 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweitet Klaſſe mit 


Eichenlaub; dem Paſtor Meiffner zu Rohnſtock, 


im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Ober⸗ 


Bergrath Singer zu Brieg, und dem Pfarrer 


Henne zu Groß⸗Wolfsdorf, Kreiſes Raſtenburg, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Das 12te Stück der Geſetz Sammlung enthält unter 
No. 2257. Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 19ten 
Febtuar d. 1. betreffend die Ausdehnung der Be⸗ 
fugniß zum Waffengebrauch und der Glaubwürdigkeit 
dor Gericht auf die von Königlichen Forkbeamten zu 
ihrer Unterſtützung — zur Verſtaͤrkung des Forſt⸗ 
und Jagd⸗ Schutzes angenommenen Corps⸗Jaͤger; 
0. 2258, mesgleichen vom Sten März d. J., betreffend 
die Verbindlichkeit der Apotheker, denen eine erledigte 
a Da wieder 1 5 aut . ts 
f ns Einrichtung ihres Vorgaͤnger 
No. 2259, die Minſſterial⸗Erklärung über die iwiſchen 


der diesſeitigen und der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſter⸗ 


teichiſchen Regierung abgeſchloſſenen Mebereinfunft 


zur DVerbätung von Forſt⸗, Jagd⸗, Fiſch⸗ und Felde 
freveln an den gegenfeitigen Landesgrenzen; dd, den 
98 4 7 bekannt gemacht den 49ten April 
. 3.5 ferner 
No. 2260. die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom Aaſten 
März d. J. beiteffend die Enbindung des Staats 
Miniters Grafen von Alvensleben ven der Leitung 
des Finanz⸗Miniſteriums und die Ernennung des 
Ober Präfidenten, Wirklichen Geheimen Raths von 
188 1 ngb zum Staats⸗ und Finam⸗Miniſterz 


No. 2261. die Verordnung über die Aufhebun n 
Geſetze vom 31. März 1833 wegen Einführung hie 
erer Verfähtungsftiſten, fo wie den §§. 54 und 55 

it. 6 Tol. I. Allgemeinen Lundrechts und der Des 
8 dr — „> ze egenftehenden ge 
zie und ſtatutariſchen Beſſi Von 
15ten April d. J. 2 * 


Aus Preußen, vom 26. April, ö : 

(L. A. 3.) Vor kurzem wurde der weſentliche 
Inhalt des Gutachtens der Immediat⸗Juftiz⸗ Komi⸗ 
miſſton uͤber die Oeffentlichkeit des gerichtlichen Vet⸗ 
fahrenk mitgetheilt. Die Kommiſſion hatte ihrem 
Gutachten nicht nur viele Schriften der vorzuͤglich⸗ 
fen Rechtsgelehtten und die Berichte ſaͤmmtlicher 
Appelationshöͤfe und Tribunale in den Rheinprovſn⸗ 
zen zum Grunde gelegt, ſondern auch dle von Nichte 
luriſten eingegangenen Wünſche und Anſichten be⸗ 
rückſichtigt; beſonders erwädnenswerth erfchien der 
Kommiſſſon eine Stele aus einem von dem Pfarrer 
Medicus aus Merrheim eingefendeten Auffag, „weil 
er in gedrängter Kürze Dad zuſammenſtellt, was ſich 
zetſtreut in den Eingaben Anderer wieder det, und 
am richtigften den Geſichtspunkt anglebt, aus wel⸗ 
chem die nicht zu der gerichtlichen Partel ‚gehörigen 


Perſonen die Sache betrachten“. Die Stelle lau⸗ 
tet: „Bei dem Öffentlichen Verfahren handelt der 
Richter unter den Augen des Volks, und zwar in 
unſerm Lande, wo es ſchon groͤftenthells einen bes 
deutenden Grad von Bildung und Beurtheilungsgabe 
(befonders auch durch das bisherige oͤffent iche Ber⸗ 
fahren in der Rheinprovinz) erlangt hat. Hier wird 
er (det Richter) genau beobachtet, die öffentliche Mei⸗ 
nung untetwieft ihn ihrem Urtheil, prüft feine Schtitte 
und hat meiſt einen ſehr richtigen Takt, das Rechte 
zu ergreifen. Muß gleich vor Gericht ehterbietige 
Stille hertſchen von Seiten der Zuhörer, fo wird 
ſich bei andern Gelegenbeiten die öffentliche Meinung 
Über. ihn aͤußern, und wenn er nicht tief geſunken, 
gegen Ehre und Schande gleichguͤltig iſt, fo wird er 
das öffentliche Urtbeil ſcheuen und feine Schritte in 
Acht nehmen, daß er keinen gerechten Tadel vert ienez 
er muß fürchten, daß die Stimme der Effentlichen 
Meinung zu feinen Vorgeſetzten dringe, und wird 
dadurch bewogen, gerecht und umſichtig zu handeln, 
damit er ih keine Verantwortung zuzlehez er wird 
ſich eher vor Patteilichkeit huͤten, weil fie leichter 
entdeckt wird. Da das Volk im Stande iſt, über 
feine Handlungen zu urtheilen, fo kann die höhere 
Behörde leichter mit ſeinem Charakter und feiner 
Handlungzweiſe bekannt werden; der ungerechte Rich⸗ 
ter kann ſich nicht fo leicht verſtecken, weil das ſcharf⸗ 
ſehende Auge des Volkes ihn bewacht. 
Controlle iſt weit ficherer als eine geheime, welche ſo 
leicht zu ungerechter Behandlung eines ehrenwerthen 
Mannes führt,. durch einſeltige leidenſchaftliche An⸗ 
ſichten, zuweilen durch Cabale des conttollirenden 
Beobachters, und in eine ſchaͤbliche Spionerle aus⸗ 


artet, welche allen Charakter verdirbt, waͤhrend dort: 


elne vielſeltige Beurtheilung ſtattfindet. Ja, der Um⸗ 
5 daß das öffentliche Berfahten die Öffentliche 

elnung oder, beffer geſagt, das Volk zum Urtheile 
berechtigt, iſt von hoher Wichtigkeit, denn dadurch 


wled das geiflige Leben im Wolke, feine Theilnahme 


an den oͤffentlichen Angelegenheiten und dadurch feine 
Vaterlandsliebe und der Gemeingelſt befördert und 
erhalten, worauf man in unſerm Deutſchen Waters 
lande, befonders auch im Preuß iſchen Staate, zum 
Heil und zur Sicherheit deſſelben nicht genug hin⸗ 
‚arbeiten. kann. Das Volksleben unterdrücken hleße: 
die Unabhängigkeit und Freiheit: des Vaterlandes wire 
der untergraben und die Fräͤchte des fo glorteich er⸗ 
wachten Gemeingeiſtes wieder zerſtͤren.“ f 
Paris, vom 28. April. 
Deputirtens Kammer. Sitzung vom 28. April. 


Heute begann dle Erörterung: der einzelnen Artikel 


des Elſenbahn⸗Geſetzes. 


Der Moniteur parifiem enthält Folgendes: „Man 


verſichert, daß eine große Menge ron Deputirten, um 
den perfönlichen Inttiguen bel Gelegenheit des Eiſen⸗ 
bohn⸗Geſetzes ein Ende zu machen, und um dle finans 
ine Huͤlfsquelle des Landes zu ſchonen, beſchloſſen 

14 


ätte, auf die ſofortige Ausführung einer einzig m- 


Dieſe 


großen Bahn anzutragen. Der Staat würde als⸗ 
dann, ſtatt feine Sorgfalt und feine Thätigkeit nach 
7 oder 8 verfchledenen Richtungen hin zu zerſplit⸗ 
tern, gehalten ſein, olle ſeine Mittel auf dieſe ein⸗ 
zige Linie zu konzenttiren. Die anderen Bahnen 
würden alsdann nacheinander, je nach ibrer Wichtig⸗ 
kelt, unternommen werden. Dleſe Anſicht ſcheint in 
der Kammer immer mehr um ſich zu greifen.“ 

Die von Engliſchen und Drutſchen Blaͤttern ges 
gebene Nachricht von einem Plane der Cablnete der 
Tullerlen und St. James, die Königin Iſabella mit 
einem Bairifchen Prinzen zu vermäblen, wird von 
der Madrider Preſſe mit einer leichten Ironie, wie 
ein Geruͤcht ohne alle Bedeutung, behandelt. Die 
Blätter aler verſchiedenen Farben find dorüber einig, 
daß ſich Epanien duch die Diplomatie feine neue 
Dynaſtle aufdringen laſſen werde, aber fte find auch 
eben fo einig in der Meinung, daß die Diplomatie 
dles recht gut wiſſe, und fie fich daher wohl hüten 
werde, „die Rechnung ohne den Wirtb zu machen.“ 
— Die Nachrichten aus Catalonſen werden immer 
beunruhigender. Die Bande Fellp's if bereits zu 
150 M. angewachſen, und außer ihm find jetzt auch 
e Beb del Oli, el Muchacho, Zorida und 
andere Bandenfuͤhrer auf dem Schauplatz ihrer ches 
maligen Thaten erſchienen. — Aus Valladolld wird 
geſchtieben, daß dort in elner gewaltigen Feuers brunſt 
ein ganzes Stadtolettel niedergebrannt iſt. 

Das Polizeibureau, dem es a t, durch Nach⸗ 
richten und eſpondenzen den „offentlichen Geiſt“ 
zu bearbelten, verſucht dles ſehr Häufig auch durch 
falſche Nachrichten zu thun. Beſonders Engliſche 
Verhaͤltniſſe und Algerien fiod häufig ſolchen Mits 
thellungen ausgeſetzt, und Abdel⸗Kader iſt nach die⸗ 
ſer truͤben Quelle bekanntlich ſchon zehn Mal ver⸗ 
nichtet geweſen. Ein neues Belſpiel dieſer Thaͤtig⸗ 
keit war die Angabe, daß El⸗Berkani, der Khalifa 
Abdel⸗Kadet's, gefangen genommen ſel. Es iſt nichts 
geſchehen, als daß die Franzöfifchen Truppen bei ide 
ret ſyſtematiſchen Zerſtoͤrung aller Spuren der Eivis 
lifation und des Anbaues der Eingeborenen auch El⸗ 
Berkani's Wohnfig,. der in einer herrlichen Gegend 
belegen und durch eine Bildungs⸗Anſtalt für Mara⸗ 
bouts berühmt war, vernichtet haben... 

In der Franzoſiſchen Armee wird ſetzt eine Probe 


angeſtellt mit einer Naufbedeckung aus Metalldräbten,. 


die nicht blos leicht und luftig iſt, ſondern ſich auch 
mit Hülfe eines Stuͤckes Holz ſtets wieder richtig 
formen und biegen läßt; 

London, vom 26. April. 

Die Stelle eines Staptſchrelbers in der City, 
welche feither etwa 2000 Pfd. St. eintrug, iſt durch 
Todesfall erledigt worden, und man geht damit um, 
diefed enorme Einkommen für die Zukunft zu vers 
mindern. Es haben ſich auch bereits Kandidaten 
gefunt en, welche den Poſten viel billiger übernehmen 
wollen. Einer derſelben dat dem Gemeinde» Rath 


angezeigt, daß er für 500 Pfd. St. ſich zum Stadt⸗ 


fchreiber hergeben werde; der Stadt⸗Rath koͤnne dann 
die übrigen 1500 Pfd. St. zu milden Zwecken ver⸗ 
wenden. Wenn das Amt jedoch dem Mindeftforderns 
den gegeben wird, ſo dat ein anderer Kandidat, der 
nur 200 Pfd. St. und taglich eine Pinte Wein 
begehrt, jenen bereits ausgeſtochen. 

Die beruͤhmte Schauſpieletin Rachel giebt dem⸗ 
naͤchſt in London wieder Gaſtrolen. Es find ihr 
ganz erorbitante Bedingungen bewilligt worden. Sie 
fpielt in zwei Wochen ſechtmal, und erdaͤlt für jede 
Votſtelung 200 Pfd. Sterl. (5000 Frks.) ; ferner iſt 
ihr ein Beneſiz bewilligt und eine Einnahme von 
25,000 Fra. garantirt. 

Mit welchen Schwierigkeiten die Engländer waͤh⸗ 
tend der rauhen Jahreszeit und bei ungenügenden 
Kräften in den Engpaͤſſen Afgbaniſtans zu kaͤmpfen 
daben, ſchildert ſehr klar ein in einem Provinzial 
blatte veroͤffentlichtes Schreiben von einem Dr. Har⸗ 
per an einen Bruder in England. Dieſer Brief iſt 
vom 31. Januar aus einem Lager vor den Kheibers 
päflen datirt, und berichtet, daß er am Weihnachts⸗ 
tage dort mit einigen Engliſchen Truppen angekom⸗ 
men ſel: „Da unfere Staͤtke, fährt Dr. Harper fort, 
durchaus unzureichend war, dieſe Paͤſſe zu forciren, 
fo dachten wir bier zu bleiben, bis ein anderes und 
ſtärkeres Corps ſich mit uns vereinigt habe, das jetzt 
auf dem Marſche durch das Pendſchab iſt. Eines 
Abends aber, als wir uns eben ſeht gemuͤthlich zu 
Tiſche geſetzt, kommt etwa um 8 Uhr von den ges 
beimen und politiſchen Beamten der Befehl, daß ein 
Tbeil der Truppen ſogleich mit moglich wenig Bes 
raͤuſch unter die Waffen treten und um 10 Ur 
Abends gegen ein etwa 16 Miles innerhalb der Kheis 
berpaͤſſe gelegenes Fort anrücken ſole. Ein fo 1bö⸗ 
richtet Plan ward voch nie unternommen! Dank 
det vermaledelten Stuplditaͤt unſeter Polltiket! Seldſt 
die Kheiberriten dachten nicht, daß wir ſoſche Eins 
faltepinſel ſein könnten, wie ſich klat daraus ergab, 
daß fie auf einen ſolchen Einfall nicht im miadeſten 
gefaßt waren. Wir macſchirten die ganze Nacht, 
es wurden cur drei Flintenſchuͤſſe auf und abgefeuert; 
um 8 Uhr batten wir das Fort unferer Beſtimmung 
erreicht. Jetzt begann der Feind unfern Strelch zu 
bemerken und verſammelte ſich in großer Menge. Da 
gab et ein ſcharfes Gefecht. Wir nahmen das Fort 
doch ein und hatten nut zwölf Verwundete. Im 
Fort machten wir es uns ſichet und beſetzten die ums 
liegenden Hoͤhen, ſodaß das Feuer det 2 und 
nichts anhaben konnte. Aber leider! wit fanden, daß 
wir nur auf vier Tage Lebensmittel hatten. Das 
Fort iſt eins det erbaͤrmlichſten Löcher, die ſich nur 
denken laſſen. Kein Obdach irgend einer Att; uns 
ſere Zelte hatten wir nicht mitnehmen dürfen; fo er⸗ 
duldeten wir Entbehrungen jeder Art. Zunächſt wur⸗ 
den wir ſogleich auf dolbe Portionen der ſchlechteſten 
Koſt geſetzt; ferner mußten wir acht Tage lang uns 
ter det Himmelsdecke ſchlafen, während ein ununtet⸗ 
drochenet Regen auf uns derabſtroͤmte und die Tem⸗ 


peratur unter dem Geftierpunkte war. Am Morgen 
nach unferm Vorrͤͤcken verſuchte der Rift der Trup⸗ 
pen den Paß zu forciten und fi mit uns zu ver⸗ 
einen; allein das ganze Land war untet Waffen, uad 
er wurde mit großem Vetluſte ſchon am Eirgange 
des Paſſes zurückgetrieben. Derselbe Verſu cd wurke 
drei oder vier Tage lang immer wieder erneuert, abet 
ſtets mit gleichem Uagluͤcke. Det befchligende Offi⸗ 
ziet mit 15—16 anderen Offizieren und Gott weiß! 
wie viele Leute wurden verwundet. Als ſie fanden, 
daß es unmoglich fei, uns zu Huͤlfe zu kommen, und 
da fie wußten, daß wir bald keine Lebensmittel meht 
baben würden, boten die Politiker den Kheiberriten 
5000 Pfd. St., damit fie uns die Ruͤckkehr gefats 
ten möchten; dieſe waren aber fo erbittert uͤber den 
Streich, den wir ihnen geſpielt, daß fie antworteten: 
Mein! Euer Geld moͤgt ihr uns geben, allein wit 
wollen Allen die Kehle abfchneiden, die wit dort im 
Fort feſt haben!“ Offenbar waren wir nicht in ber 
deſten Lage. Meun Tage blieben wit in dem Fort, 
bis wir keine Krume mehr zu eſſen hatten, und da 
wir ſahen, daß und keine Huͤlfe wurde, waren wit 
genoͤthigt, den Entſchluß zu faſſen, uns einen Rüde 
weg ju erzwingen. Am 22. Jan. Morgens ruͤckten 
wir aus, hatten aber kaum das Fort verlaffen, fo 
oͤberſchuͤttete uns ein Kugelregen; von woher, wußten 
wir vicht, da jeder Schutze hinter einem Felfen lag 
mit einer Buͤchſe in der Hand von über 6 Fuß 
Länge. Unfıre Flinten vermochten dagegen nicht das 
Mindefte. Sie konnten und aus einer Entfernung. 
niederſchleßen, wohin unſere Kugeln nicht reichten. 
Dieſes mörderifhe Feuet dauerte während unſetes 
ganzen langen Marſches fort, und als wir den halben 
Weg zurückgelegt batten, wat der Paß durch eine 
Mauer von Felsblöcken verfperrt, die 12 Fus hoch, 
10 Fuß dick und mit Dornen bedeckt war. Hler 
mußten wir Halt machen, waͤhrend die Barbaren uns 
fortwährend beſchoſſen. Die Sappeure und Mineure 
ſpreugten die Mauer. Gluͤcklicherweiſe hatten die 
zutuͤckgebliebenen Truppen ausgerechnet, daß wir an 
dieſem Tage unt durchzuſchlagen ſuchen mußten, und fo 
machten fie eine Demonftration gegen den Eingang des 
Engpaſſes, drangen vor, beſetzten die Höhen und unter⸗ 
hielten ein fortwaͤbrendes Feuern. Wäre dies nicht 
geſchehen, würde Keiner von uns entkommen fein, 
So gelangten wit jedoch gluͤcklich wledet hierher, 
wiewohl mit furchtbarem Vetluſt. Es mögen 600 
Mann gefallen und 20—25 Offiziere getoͤdtet oder 
verwundet fein. Unſere ganze Bagage, Pferde ꝛc. 
fiel in die Hände der Feinde. Jetzt warten wir hier 
auf Verſtärkung, die in einigen Tagen ankommen wird. 
Dann müſſen wir wieder verſuchen, den Paß zu 
forcisen, obwohl es ſedenfalls ein unfinniged Unters 
nehmen iſt, da 1000 eotſchloſſene Männer ihn gegen 
jede noch fo taste Truppenmacht zu behaupten ber⸗ 
mochten. Der furchtbarſte Anblick bot ſich uns u 
in dem Augenblicke dat, als wir wieder aus den 
Paſſe herausruͤckten. Capltain Locke hatte mit gelget 
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Compagnie einen Hügel beſetzt und dann feine Leute 
vordringen laſſen, um eine andere Anhöhe einzuned⸗ 
men. Kaum war die Mannſchaft 100 Ellen von 
ihm entfernt, fo ſtuͤrzten ſich drei oder vier Feinde 
auf ihn. Et feuerte fein Piſtol gegen ſie ab, traf 
aber Keinen. Sogleich führten fie ihn weg, 
brachten ihn auf elne hode Spitze, tiſſen ihm vor 
unſer Aller Angen ſaͤmmtliche Kleider ob, durch⸗ 
ſchnitten ihm dann die Kehle und trennten endlich 
den Kopf ab, den fie mitnahmen, da die Haͤuptlinge 
für jeden Kopf eines Eutopaͤers eine bedeutende Bes 
lohnung zahlen.“ - 
Athen, vom 12. April. 

Bis jetzt hatten ſich die Preſſen unſerer Muͤnze 
nut mit Verfertigung von Kupferſtuͤcken beſchaͤftigt; 
nun aber werden alle Vorbereitungen getroffen, um 
demnaͤchſt mit det Prägung von Otto⸗Thalern zu 
beginnen. — Mit dem heute abgehenden Dampfſchiffe 
verläßt uns Profeſſot Fallmerayer, fo wie mehrere 
Deutſche Offiziere, die noch in Grlechiſchen Dienften 
geſtanden. — In einigen Tagen wird auch ein Gries 
chiſches Kriegsſchiff eine Anzahl ausgedienter Deut⸗ 
ſcher Soldaten nach Trleſt bringen. So ſchmilzt 
die Zahl der Deutſchen Krlegsmaͤnner in Hellas 
taͤglich mehr zuſammen. Außer bei der Artillerie 
und den techniſchen Corps iſt von denſelben nur noch 
ein unbedeutender Theil in andern Zweigen verthellt. 
— Ein ſeltenes Ereigniß der Natur hat die Bewoh⸗ 
ner von Tripolizza uad deſſen Umgegend in Exſtau⸗ 
nen geſetzt. Am 24. v. M., Morgeas 8 Uhr, fiel 
dort ein Regen von elner cöthlichen Fluͤſſigkeit, deſſen 

Maſſe elner ziemlich dicken Milch gleich kam. — 
Die Grundſteinlegung zur Erbauung det projektirten 
Erloͤſerkirche ſoll in feierlichſtet Welſe an einem der 
Griechſſchen Oſterfeiertage ſtattfinden. 

Konſtantinopel, vom 13. April. 


Der nahe Sturz des Großoeziers iſt etzt kaum 


mehr zu bezwelfeln. Der Einfluß des alten Veziers 
Chodrews Pafcha iſt Immer ſteigend, und bereits 
hat der Sultan eingewilligt, den bekannten Halll⸗ 
aſcha, Adoptivſohn des Chosrem Paſcha und 
Schwager des Sultans, welcher nebſt dem andern 
Schwager deſſelben, Achmed⸗Fethl⸗Paſcha, feit zwei 
Jahren in Ungnade und vom Staats tuder entfernt 
war, wieder In das Reichgconſell einzuberufen. Der 
Wiedereintritt dieſer den Reformen geneigten Groß⸗ 


wuͤrdentraͤger zeigt mehr als Alles, was noch bevor⸗ 


ſteht. Die eigne Partei des Großvezlers fängt bes 
relts an ſich aufzulöfen, Man verſichert nämlich, er 
babe, um ſich im Ante zu erhalten, den füt ihn vers 
zweifelten Entſchluß gefaßt, den von feinem Anhange 
aba Reformator Reſchid⸗Paſcha aus Paris zus 
I 


ckzueufen. Wie dem aber auch fein mag, Izzed⸗ 


Mohammed⸗Paſcha's Tage als Vezier find gezählt. 
Der Divan hat an alle Gouverneure der Provinzen 
ein Umlaufſchreiben erlaſſen, worin ihnen befohlen 
wird, die erforderlichen Maßregeln zu ergreifen, das 
mit von etzt an die Raſas vor Gericht und ſonſt 


ganz eben fo behandelt werden, wie die Türken ſelbſt. 
Es ſei bis jetzt Sehr bäufig wor kommen, heißt es in 
dieſem Umlaufſchreiben, daß Raſas ſich unter die 
Protektion der Confula und der Vice⸗Conſuln auz⸗ 
laͤndiſcher Maͤchte geſtelt haͤtten. Die Erfahrung 
habe aber ebenfalls gezeigt, daß dies in der Regel 
geſchede, wenn ein ſolcher Naja einen Prozeß oder 
eine ahnliche Angelegenheit habe, in der er nur uns 
ter der Protektion eines auslaͤndiſchen Conſuls und 
durch deſſen Vermittelung fein Recht geltend zu 
machen hoffen dürfe, da er ſonſt nicht mit derſelben 
Unpartellichkelt behandelt würde wie ein Türke, Um 
dieſem Mißbrauch abzuhelfen, muͤſſe- man die Ver⸗ 
anlaſſung befeitigen, welche die Rajas zu einem ſol⸗ 
chen Schritte fuͤhrez dies koͤnne aber nur dadurch 
geſchehen, daß man ihnen dieſelbe Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſe, wie den Türken, was deshalb von letzt 
an geſchehen ſolle. 

Alexandrien, vom 6. April, 

Mehemed Ali befioder ſich fortwährend in Untere 
Argppten mit Conälen und Ackerbau beſchaͤftigt, 
die Sommerblte ‚dürfte Ihn jetzt aber bald in unfere 
Stadt zuruͤckfuͤhren. Ueber feine Zuſammenkunft 
mit dem Konſtantinopolitaniſchen Abgeſandten Selim 
Bey verlautet nichts, eben ſo wenig uber dle Zeit 
feiner Ruͤckkeht. Man weiß nur, daß dem Paſcha 
an der Freundſchaft der Pforte alles gelegen iſt und 
daher hat er einen Wechſel auf 100,000 Thaler, den 
fie auf ibn gezogen hat, mit großer Bereitwilligkelt 
ausbezahlt. Trotz dleſer Uoterwüͤrfigkeltsbezeigungen 
laͤßt er aber an den hleſigen Befeſtigungen unausge⸗ 
ſetzt arbeiten: fo eben hat er 117 Paixhanſche Kanonen 
um Alexandrien aufſtellen laſſen und eine gute Anzahl hat 
er noch für den Thurm der Araber und für Abukir 
beſtellt, wo man gleichfalls an den Feſtungswerken 
thaͤtig iſt. 

Bermifhte Nachrichten. 

Berlin, 30. Aptil. Das. Militaits Wochenblatt 
meldet, daß unterm gten d. M. der GeneralsPieutes 
nant und Commandeur der Aten Diviſton, von Sohr, 
auf fein Anſuchen mit Penfion in den Ruheſtand 
und unterm 12ten d. M. der General- Lieutenant und 
Inſpekteur der Aften Ingenleur-Inſpektion, von 
Reiche, als General der Infanterie mit Penſlon in 
den Rubeſtand verſetzt worden. Der Oberits Pieutes 
nant, Baron von Reitzenſteln, dom großen Gene⸗ 
ralſtab, iſt zum Chef des Generalſtabes des ten 
Armee Corps, der Major von Schlüffer, vom Ges 
neralſtabe des Aten Armee⸗Corps, zum Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des Aften Armee» Corps, und der Maior 
Schmidt I., vom Generalſtabe des 7ten Armee⸗ 
Corps, zum Chef eines Krlegs⸗Theatets im großen 
Generalſtab ernannt. : 

Berlin. Nachſtehende Cirfulars Verfügung iſt an dle 
Koͤnigl. Ober Praͤſidenten der Provinzen Preußen, 
Pommern, Brandenburg, Schleſien, Poſen und 


Sachſen, dle Heranziehung juͤdiſcher Einwohner und 


Srumdbefiger: zu Beiträgen. für chriſtliche Klrchen⸗ 


n 


Syſteme betreffend, unterm 25. Februar d. J. era 
gangen: „„Es find uber die Auslegung des Edikts 
vom 11. März 1812 $. 15 der Verordnung vom 
30. Auguſt 1816 No. 5, und der Verordnung vom 
1. Zuni 1833 F. 20, fo wle uber den Umfang, in 
welchem juͤdiſche Einwohner, insbeſondere juͤdlſche 
Grundbeſſtzer, zu Beiträgen für die cheiſtlichen 
Kirchen⸗Syſteme herangezogen werden fünnen, Zwei⸗ 
fel entftanden, und Habe Ih durch mein Cirkular⸗ 
Schreiben vom 17. Mai v. J. die gutachtlichen 
Teußerungen ſaͤmmtlicher Königlichen Ober⸗Praͤſidien, 
in deren Bezirk die angeführten Geſetze zur Anwen⸗ 
dung kommen, hierüber veranlaßt. Die Vergleſchung 
Diefer eingegangenen Nachrichten hat folgendes Mes 
fultat ecgeben. 1) Das Edikt vom 11. März 1812 
8 15 und die Verordnung vom 1. Juni 1833 
20 verpflichtet die lüdiſchen Einwohner im Al» 
gemeinen, gegen den Staat und die Gemeinde 
ihres Wohnorts alle den Chriſten obliegenden bürs 
lichen Pflichten zu erfuͤllen und, mit Ausſchluß der 
Stolgebuͤhren, gleiche Laden wie andere Einwohner 
zu tragen. Unter der „ Gemeinde des Wohnorts“ 
kann, dem gewohnlichen Sprachgebrauche zufolge und 
wie die in dem Edlikte vom 11. März 1812 ges 
brauchte Bezeichnung: „bͤrgerliche Pflichten“ 
beweiſt, nur die bürgerlihe Gemeinde des 
Wohnorts verſtanden werden. In dieſem Sinne 
find auch die in Rede ftehenden Geſetze bisher faſt 
durchgaͤngig ausgelegt worden. Eine Verpflichtung 
der jüdifchen Einwohner, zu den Laſten der an ihrem 
Wobgorte befindlichen chtiſtlichen Kirchen⸗Sy⸗ 
ſteme beizuttagen, kann daher aus dieſen Verotds 
nungen nicht hergeleitet werden, und der an einzel⸗ 
nen Otten ſtattfindende Gebrauch, die jüͤdiſchen 
Einwohner auch zu den nach Klaſſen⸗ oder Gewerbe⸗ 
ſteuer auf die Patochianen unmittelbar umzulegen⸗ 
den kicchlichen Abgaben heranzuziehen, entbehrt der 
geſetzlichen Begtöndung, ſofern nicht ein ſpecleller 
Mechtstitel für dieſe Art und Weiſe des Verfahrens 
nachgewieſen werden kann. Iſt dagegen die Unter⸗ 
haltung der kirchlichen Syſteme eine Pflicht der 
bürgerlihen Ortsgemeinde, ſo koͤnnen die juͤdiſchen 
Orts⸗Einwohner fi den Beiträgen zu den buͤrger⸗ 
lichen Kommunal⸗Bedürfniſſen, die kirchlichen Bes 
duͤrfniſſe mit einbegriffen, nicht entziehen, da fie 
nach Vorſchrift der Geſetze vom 11. Maͤrz 1812 und 
1. Juni 1833 gegen die buͤrgerliche Kommune 
dieſelben Laſten zu entrichten haben, wie die chriſt⸗ 
lichen Einwohner, und eine Befreiung der jüdifchen 
Einwohner dadurch nicht herbeigeführt wird, daß 
nach der Oxtsverfaſſung eln Theil der bürgerlichen 
Gemeinde⸗Einkünfte zum Beſten der chrlſtlichen Kir⸗ 
chen verwendet wird. 2) Handelt es ſich aber um 
eine Abgabe, welche von den Pflichtigen unmittels 
bar 2 dle chtiſtlichen Kirchen⸗Syſteme zu entriche 
— iR; fo kann die Heranziehung von Juden zu 
eſen Laſten nur in dem Maße erfolgen, als die 

auch für das Großherzogthun aeſetzli 
. Poſen in geſetzlichet 


Kraft beſtehende Verordnung vom 30. Auguſt 1816 
dies geſtattet. Ditſe Verordnung legt nur den 
fud ichen Grundbefigern eine Belttagspflicht 
in folgender Weiſe auf: daß die Juden, als an⸗ 
fäffige Dorfs, oder Stadt- Gemeinde-Mitglieder, 
von ihren Grundſtuͤcken, gleich anderen 
chriſtlich en Beſitzern, zur Erhaltung der Kirchen⸗ 
Syſteme beizutragen verpflichtet find, da dieſe ſonſt, 
wegen der Anfirdelung der jüriichen Staatsbuͤrger, 
Gefabt laufen, einzugeben. Hleeaus folgt: a) daß 
die juͤdiſchen Grundbeſſtzer, gleich jedem dritten Bes 
ſitzer, zur Entrichtung ſolcher Abgaben und Leiſtun⸗ 
gen an kirchliche Inſtitute verpflichtet find, welche in 
der Eigenſchaft einer dinglichen Laſt auf ihren 
Grundſtͤcken haften und als ſolche im Hypotheken⸗ 
buche eingetragen find, oder welche doch nach feſt⸗ 
ſtehendem Ortäherkommen von allen Grundftäcen 
zu entrichten find; b) doß die jürifchen Grundbe⸗ 
figer aber auch zu ſolchen kirchlichen Laſten, nament- 
lich zu Baubeitraͤgen, verpflichtet ſind, welche ganz 
oder zum Theil nach Maßgabe des Gtundbeſſtzts in 
der Gemeinde vertheilt werden. Die Verordnung 
dom 30. Auguſt 1816 beſchraͤnkt die Beitragspflicht 
der juͤdiſchen Grundbeſitzer nicht blos auf die im 
ſtrengen Sinne des Worts dinglichen Leiftungen, 
ſondern verpflichtet dieſelben, von ihren Grund⸗ 
ficken in demſelben Maße, in welchem chtiſtliche 
Beſitzer derſelben beizutragen haben wurden; den 
juͤdiſchen Grund beſitzern fallen daher auch We 
Parochlal⸗Abgaben zur Laſt, welche nach Haͤu⸗ 
fern, Hufen, Höfen oder nach dem Gtundſteuerbe⸗ 
trage auf die in der Parochie beguͤterten Grundbe⸗ 
fiser umgelegt werden, uad iſt dieſe aus den Wor⸗ 
ten des Geſetzes fi ergebende Aus legungsweiſe 
auch in einzelnen Spezialfaͤlen auf ergangene Be⸗ 
ſchwerde von des Koͤnigs Majıftät gebilligt worden. 
Ew. ꝛc. erfuche ich, die Koͤnigl. Regierungen Ihres 
Ober⸗Praͤſidial⸗Bezirks von dieſen Ergebniſſen der 
angeſtebten Unterſuchung in Kenntniß zu ſetzen und 
dieſelben zu veranlaffen, in allen den Faͤllen, in 
welchen auf die allgemeinen Vorſchriften des Edlkts 
vom 11. März 1812 $. 15 der Verordnung vom 
30. Auguſt 1816 No. 5, und der Verordnung vom 
1. Juni 1833 $. 20 zuruͤckgegangen werden muß, 
biernach zu verfahren. Berlin, den 25. Februar 1842. 
Der Minifter der geiftlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten. Eichhorn.“ A 

Bel den Battakern, einem Volksſtamme auf Su⸗ 
matra, iſt das Menſchenfteſſen geſetzlich fanctionirtz 
Aufgefreffen werden: 1) Ebebrecher. Daher kommt 
es, daß die Battak'ſchen Damen ſehr keuſch find, oder 
ſehr keuſch fein muͤffen, weil fie nur mit vieler Mühe 
Verführer finden konnten. 2) Landrsvertäther und 
Spione. 3) Diebe, die wiederholt geſtohlen haben, 
ohne ſich zu beſſern. Nachdem ein ſolcher Verbrecher 
an einen Pfahl gebunden worden, ſchneldet jeder der 
Anweſenden ſich ein beliebiges Stuͤck Fleiſch von ihm 
ab, welches über Feuer geröftet: wird, während ſich 


ter Verbrichet la⸗glam zu Tode blutet, ohne daß es 
Jemandem elnfallt, ihm den Gnadenſtoß zu gebe v. 
4) Gefangene Feinde. Sind dieſe nicht im offenen 
Gefechte gefangen, ſondern nur auf N -ıfn, oder in 
ihren Felten aufgegriffen, fo werden fie nicht lebens 
dig verzehrt, fondern man Eurdfchn-ides ihnen erſt 
dle Kehle, ehe man fie ſpeiſt. Es dleihr merkwürdia, 
wie ein ſolch' unm uſchlicher Gebrauch bei einem 
Volke beſteben kann, dos ſonſt manche gute Slite 
bat, das feine eigene Schriftart beſitzt und bei dem 
die Kunſt zu leſen und zu ſchteiben allgemein vers 
brit t if. 5 
Harem uno Ginetta 


bei C. J. Schult & Lomp. 


le Morgens Mittags | Abende 
2] ober A libr. | 10 lier. 
arometer aach 3 29% a7 % e , iꝰ⸗ 
Pariser Maß. (4 28, 0% 115% 27 11.1% 
Shermomeree 3 + 4,6% | + 14% 4 103 
nach Ncaumur. T 4 + 7,0 | 4 14.37 4 95° 


Morgen, Sonnadend den 7ten Mai, werden mir die 
Ehre baben, im Saale des Schützenhauſes, präcife 
7 Uhr, unſere erſte Quartett ⸗ Unterhaltung zu geben. 
Ausgeführt werden die Quattette 8 

1) Haydn, C dur mit den Kaiſer Franz Variationen, 

2) Onslow, G moll, 

3) Beethoven, F dur No. 7. 

Die überaus freundliche Aufnahme, welche uns das 

geehrte 8 sau 2 22 N — 
n lit etechtigt uns iu 
er von der u der hieſigen Kunflfreunde nichts 

ingebüßt zu haben. 5 
r. Bie vier Brüder Müller aus Braunſck weig. 

Sollten vielleicht die umher geſandten Unter eichnungt⸗ 
liſten einen oder den andern unſerer Gönner verfehlt 
baben, fo bitten wir, ſich an die Mufifaliens Handlung 
des Herrn K. M. Devantier, auf dem Kohlmackte, 
u wenden, bei welchem Abonnements auf alle vier 
Abende, a 2 Tol., eimelne Billeis a 25 for., zu baben 
find. Zu bemerken iſt, daß der Befiger eines Abonne⸗ 
ments das Recht hat, die Karten, welche auf die frätes 
ten Abende lauten, bereits bei den frübern mit autiu eben. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 

Bebanntmachung, 

den Remonte- Ankauf pro 1842 betreffend. 
um Ankaufe von Remonten, im Alter von drei bis 
einſchließlich ſechs Jahren, find für dieſes Jahr im Bezirke 
der Königlichen Regſerung u Stettin und den angtemen⸗ 
den Bereichen nachſtehende, ftüh Morgens beginnende 

Maͤrkte wieder angeſetzt worden, und war: 


igten Juli in Ueckermünde, 
* ofen > 5 — 
„ fen = „ Spantekow, 
„ ten: - Greifswald, 
a len - 8 
„ 30ſten-⸗ = emmin, 
s Aften Auguſt ⸗ Schwichtenberg, 
„ Aten 2 Treptow a. T., 
e Aten „ Straßburg, 
» Sten „ „ Premlow, 
„ ben „ Angermünde, 


den Sten Auguſt in Königsberg 1. d. N., 
„ laten 7 Cammin, 
„löten „Treptow a. R., 

„„ len „ „ Plathe. 

Die erkauften Pferde werden von der Militair⸗Kom⸗ 
miſſion zur Stelle abgenommen und ſofort baar bes 
zahlt. Nur die Verkaͤufer in den zuletzt benannten drei 
Orten werden erſucht, die behandelten Pferde in das nabe 
belegene Remonte⸗Depot Neuhof⸗ Treptow a. d. R. 
auf ibre Koſten cinzuliefern und daſelbſt, nach fehlerfreiet 
. — der Pfirde, das Kaufgeld in Empfang zu 
nehmen. 

Die erforderlichen Eigenſchaften eines Nemontepferdes 
werden, als binläng'ich bekannt, vorausgeſezt. Zur Marz 
nung der Verkäufer wird indeß wiederholt bemerkt, daß 
aufer ſolchen Pferden, deren binterber fi etwa erge⸗ 
bende Fehler den Kauf ſchon geſetlich tückgaͤngig machen, 
au noch diejenigen einer gleichen Maßtegel auf Koſten 
des Verkäufers unterworfen find, welche ſich als Krip⸗ 
penſezer ergeben ſollten. 

Mit jedem erkauften Pferde muͤſſen eine ſtarke neue 
lederne Trenſe, eine Gurtbalfter und zwei hanfene Stricke 
unentgeldlich übergeden werden. 

erlin, den iſten März 1812. 
Kriegs Minifterium, Abtbeilung für dag Remonte⸗Weſen. 
gez. v. Stein. Menzel. v. Schlemüller. 


Widerruf. 

Der auf den 1 ten d. M. anberaumte Termin jur 
Verpachtung des Wochenmarktſtäͤttegeldes wird aufge⸗ 
boden. Stettin, den aten Mai 1842. 

Die Oekonemie-Deputation. 


Sicherheits⸗polizei. 
Steckbrief. 

Der Kahnknecht Franz Puſch aus Feſtenderg in Schle⸗ 
ſien, deſſen Signalement, fo weit dies moglich, nach⸗ 
ſtehend erfolgt, bat ſich am Säiten d. M. heimlich von 
bier entfernt, und ſich det Ertiwendung einer Summe 
von 25 Thlr. in 1 Stücken dringend verdaͤchtig gemacht. 
Alle Civil und Miltairs Behörden werden daher biers 
mit erſucht, auf den ꝛc. Puſch zu vigiliren, ibn im Bes 
tretungefalle amubalten und von feiner Ergreifung bier 
her gefäaͤlligſt Nachricht ergehen zu laſſen. 

Sein, den 28ſten April 1842. 

FR Koͤnigl. Voliieis Direktion. 

Eignolement, Größe, 5 Fuß 1 Zoll; zn 
blond; Geſicht, drelt; Statue, mittel, nicht fehr lack, 

Bekleidung. Graue leinene Hoſen, graue Strümpfe 
und Schuhe, eine ſchwarze Tuchmütze mit rundem Bor 
den, vorne einen Puſchel und Schiem, ein blau und 
weiß karrittes Hemde. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
In unterieichneter Buchhandlung iſt zu bekommen: 


Das Heimathsrecht 


NN [4 
oder die Lehre vom Domizil in den Preusifhen Staat A 
Für va und Juſtubcamte. 8 


Fe. Kuhn. 8. ged. Preis 74 fgr. 


Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. 


in Stetun. °C, F. Gutberlet. 


In der Untengeihneten iſt iu haben: 5 
Der mediziniſche Blutegel 


Hirudo medicinalis). 
Oder naturhiſtoriſche Beſchreibung des Blurcarls, nebſt 
praktiſchen Belehrungen über Fang, Aufbewahrung, Fori⸗ 
pflamung (Blutegelteiche), Krankbeiten und Transport 
deſſelben, fo wie über feinen mediziniſch⸗chirutgiſchen Ge⸗ 
brauch, feine Anlegung und die Wiederbenutzung berells 
gebrauchter Egel. Ein Hülfsbüchlein für Aerſte, Wund⸗ 
arte, Apotheker, Krankenhäuſer, und ale Diejenigen, 
welche ſich mit der Zucht und dem Handel dieſer Thiere 
beſchaͤftigen. Nach vieljaͤhnigen Erfahrungen und mit 
Benutzung der neueſten Methoden bearbeitet von Dr. 
Carl Schöpfer. Zweite verbeſſette Auflage. Mit Abs 

bildungen. 8. geh. Preis 15 for. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Derbindungen, 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
chmidt, Koͤnigl. Regierungs⸗ 
2 en. Basti 
milie midt, geb. Bublitz. 
Stettin, am ten Mai 1842. 8 
Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann, welcher Neigung hat, die Hand⸗ 
lung zu erlernen und die nöthigen Schulkenntniſſe befigt, 
findet ein Unterkommen bei mir. 

Ueckermuͤnde, den iften Mai 1842. i 

F. F. Willgohs. 

Einem mit guten Zeugniffen verſehenem Brauer, der 
das Brauen der gewöhnlichen als auch feineren Biere 
aus dem Grunde verſteht, wird eine Stelle im Auslande 
nachgewieſen und werden Anerbietungen in der Expedi⸗ 
tion der Stettiner Zeitung franco angenommen. 

Anzeigen vermiſchten Inbelts. 

Wir unterzeichneten Schiffs⸗Capitalne finden uns vers 
anlatzt, den Leiſtungen des Damofbugſirſchiffes Stettin 
im Bugſiten, beſonders bei ſtürmiſcher Witterung, uns 


fere völlige Zufriedenheit zu erkennen zu geben und fügen _ 


den Wunſch himu, daß ſich doſſelbe zum Nusen des 
Schiffahettreibenden Publikums als ſolches fernethin 
* möge. Swinemünde, den (fen Mai 1842. 
„C. Hagen. 3. J. O. Hartwig. Fr. Raa ſch. 
R. Wallis. I. C. Brandt. J. H. Schult. 
Fran Radmann. J. C. Pan fen. 
Schiffs⸗Gelegenbeit nach St. Petersbutg. 
Das ſchnellſegelnde Luͤhecker Schiff * 
Capt. J. Martiny, wird ſpaͤteſtens Mitte künftiger Woche 
erpedirt und iſt die Perfoͤnlichkeit des Capitalas, fo wie 
eine bequem eingerichtete Cajüte gan dau geeignet, um 
Paſſagieren eine angenehme Reife zu verſchaffen. 
bere Auskunft erthtilt; 6; 
Stettin, den gten ee . 
4 = juhrelenigen Pelican Apotheke im Verlauf 


tellten Mineralwasser sind. einge- 


ee een beliebig. in Empfang genommen 


Die neue 8 


> Bade-Anstalt & 
auf dem Haſe'ſchen Holzhofe & 


8 empfiehlt ſich ganz ergebenſt allen ihren 
a Gönnern und Freunden, und macht hie⸗ 


& abgeholfen ift und jeder billige Wunſch & 
gern und ſchnell befriedigt werden wird. & 
Bade ⸗Billets find von heute ab zu haben & 
Hin der Bade⸗Anſtalt ſelbſt, bei dem & 
Herrn C. Bulang, gr. Dom- und Pel⸗ & 
G zerſtr.⸗Ecke, bei dem Herrn Weipert, & 

in der Schulzenſtr. No. 177, und bei & 
dem Herrn Müller, am Neuenmarkt & 


Das Comptoir von F. Cramer iſt jetzt 
große Oderſtraße No. 9. 
Bilder werden in Goldrähme billgſt eingefaßt 


bei! H. P. Krefmann, 
Schultenſtraße No. 177. 

In einer der größten Städte Mecklenburgs iſt eine 
in lebhaftem Verkehr ſtehende Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaten⸗ Handlung, wegen Kränklichkeit des Beſitzers, 
2 e Wiler Je ‚cher ie * 257 
verkaufen. Auf y 0 ertheilt Herr A. W. 
Studemund 0 e nähe sh r 

Eine Wie ſe unzig gelegen, iſt zu bermiethen. 
Speicherſtraße No. 62. — 5 


* 


Avertiſſement. 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen Publikum widmen wir hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen 
Tage unſere neu etablirte 


Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Geiden- Waaren- Handlung 


eröffneten. 

Mehrjaͤhrige Erfahrungen ſowohl als per⸗ 
ſoͤnliche Bekanntſchaften mit den bedeutend⸗ 
ſten Fabrikanten, ſetzten uns in den Stand, 
unſer aufs reichhaltigſte aſſortirte Lager mit 
den neueſten und geſchmackvollſten Gegenſtaͤn⸗ 
den zu verſehen. 

Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch, 
indem wir jedem uns guͤtigſt beehrenden Kaͤufer 
die prompteſte, reellſte und billigſte Bedienung 
zuſichern, da wir uns nur dadurch eine dauernde 
Kundſchaft zu erwerben hoffen. 

Stettin, den Aten Mai 1842. 


Adolph Hirschfeld & Comp., 
breite Straße No. 345. 


Etabliſſements⸗Anzeige. ; 

Die Eröffnung meiner Materials WBaarenz und Wein⸗ 

andlung zeige ich hierdurc den geehrten Bewohnern 
hieſiger Stadt und deren Umgegend gam ergebenſt an, 
und bitte um geneigten zahlreichen Beſuch, indem ich die 
feſte Verſicherung gebe, daß ich durch gute und reelle 
Bedienung jeden mich Bechrenden zufrieden zu ſtellen 
bemüht fein werde. Ueckermünde, den ien Mai 1842, 

F. F. Willgohs. 
Lott eie. 

Die reſp. Intexeſſenten der Söften Lotterie werden hler⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung zur vierten Klaſſe ſpaͤteſtens 
bis den ten Mai Abends, als dem bes letzten 
Fermine, 4 ihres Antechts, zu bewirken. 


> lena C. Rolin 
Koͤnigl. ER x 


Geldverfepr. 


6000 Thle, find auczuleiben. Wo? erfährt man in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


Mr 1 Sa: den 8. Mai, werden in den 
en Kirchen predigen: 
5 1 Bas; Schloß Kirche: 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 9 Uhr. 
(Einſegnung. Am Sonnabend Vorm. um 
10 Uhr Prins der Confirmanden und Vor⸗ 
‚bereitung zum heil Abendmabl.) 
„Prediger Weerk ahm, um 14 U. 


* 


* 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 11 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban 
Herr Prediger Fifcher. 
In der Peters u. Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
„Prediger Succo, um 2 U. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bal 
Herr Prediger Hoffmann. 
a der Johannis⸗Kirche: 

Herr Divpſſions⸗Prediger Budy, um 84 u. 
(Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm um 3 U, 
bält Here Militair⸗Oberprediger Schultze.) 

0 gie AR el u, 
5 rediger Mehring, um . 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban 
Herr Prediger Mehring. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Pied der onat, um 9 1. 
Prediger Jonas, um ZU. 


Getreide⸗markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 4. Mai 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 12% for. bis 2 Thlr. 174 fon, 
Roggen, 1 ii e 
Gerſte, ı ER Tec ͤ ee Vale ayzr | 14 „ 
. — „ 22 ͤ⸗—KW „ — „ 231 
rb ſen, t „ 131 „ „ 1 „174 0 
Fonds- und Geld-Cours. tense. Cour. 
| 90 


Berlin, vom 3. Mai 1842. 


fuss. 


Preuss. Engl. Obligationen: 4 10 1024 
Prämien-Scheiue der Sechandu. Am 894 — 
Kurmärkische Sehuldverschreibungen . 102 1013 
Berliner Stadt- Obligationen . 2... a 1104} 11034 
Elbinger S ee, 31 — — 
Danziger do. in Theilen — 148 47 
Westpreuss. Pfandbriefe. 34 — 1102. 
Grossherzogth. Posensche Pfaudbr. 11 — 1106 
Ostpreussische Was. 3 — [1024 
Pommersche do. [ 31/103} 11022 
Kur- und Neumärkäsche AN 311 — 1102 
Schlesisehe do... — 102 
AS tier. 
Berlia-Potsdamer Risenbahn . » . - « 6 11263 1253 
do. do. Prler.-Aetlen 4 — 1024 
Magdeburg-Leipziger Elsen. — 114 1113 
do. do. Prior.-Actlien . 444 — 1024 
Berlia- Aubalt. Eisenbahn +» « . ., — 1106) | — 
do, do. Frior.-Actiens 410214 — 
Düsseldorf- Elberfelder EIseub. 864 85} 
“de. do. Prior.-Actien 5 [101 [100% 
Rheinische;Eisenbaho - « » x... , 9741 — 
de. f 4101 — 
Sold al nfs — 1 — — 
Frieariebsd or.. — 131 113 
Andere Goldwifinzen a 5 Tbl. — 94 
Dincomto, nv m 0 2 En — 
Beilage 
# 


Beilage zu No 54 der Königl. privilegrten Stettiner Zeitung. 
N Vom 6. Mai 1842. N 


LEER 


Sobbaffarionen. 
ER Nothwendiger Verkauf. ö 
Von dem Königlichen Lande und Stadtgerichte zu 
Stettin ſall das sub Mo. 49 d. zu Grabow belegene, 
den Echmiedemeifter Michael Friedrich Schroͤderſchen 
Ehelevten zugehörige Grundſſück, welches nach der nebſt 
Hypotbekenſchein und Verkaufsbedingungen in der Re⸗ 
—.— eimuſchenden Taxe auf 1550 Thlr. abgefchägt 
worden, . 
am Sten Augufi 1842, Vormittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt ee 15 


k —[K1᷑:è 
Sub ha ſt atio nt Patent. 

Von dem Königl. Lond⸗ und Stadtgerichte zu Anklam 
ſoll der zu Medow belegene, pag 425 des Hypotbeken⸗ 
buchs verzeichnete, den Erben des vetſtorbenen Dance 
Wegner gehörige Bauerbof mir Pertinenzien, abgeſchätzt 
auf 5362 Thlr. 23 far. 10% pf., theilungshalber im Termin 

den tſten Auguſt, Vormittags 11 lige, 
ſubhaſtirt werden 
Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königlichen Land- und Stadt- Gericht iu 


Stettin ſoll das in Grabow sub No. 37 belegene, den 
Maurergeſellen Gebrüdern Lüdike gehörige Wohnhaus 
nebſt Zubebör, welches nach der nebſt Hypothekenſchein 
und Kaufbedingungen in der Regiſtratur «inufebenden 
x 17 8 5 Thlr. abgeſchäͤtzt iſt, am 30 ſten Juni 
.J., Vormittags 11 Üht, an ordentlicher Gerichts 
bus iebbefie, werten. 5 Be 
ns oıbwendiger Berfauf. s 
Von dem Königlichen Lande und Sradtgericht: 
tin ſoll das da ſelbſt am Stioftrbefe and, NEO 1e holen 


gene, den Schubmachermeiſter Rettigſchen Erben gehös 


tige Haus, welches nach der nebſt Hypothekenſchein und 
Kaufbedingungen in der Registratur einzuſehenden Taxe 
auf 8350 Thlr. abgeſchaͤßt ift, : 
am 22ſten Juni 1342, Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 
Zu dieſem Termine werden 
eal⸗Praͤtendenten unter der Warnung der Pröffufien 
vorgeladen. ö 


Aut tionen. 


Auktion über 4000 Stück Königsberger Matten, Sonn⸗ 
abend den 7ten Mai, Nachmittags 3 Ubr, im Speicher 
0. 56, durch den Mökler Herten Büttner. 


8 Torf⸗ Auktion. 

Nahe dem Maffer ſellen Mittwoch den 1Sten d. M. 
im Dorfe Jaſenitz bei Polz, auf dem Torfmoore, meb⸗ 
tere hunderktauſend Stuck Torf öffentlich an den Meifls 
dietenden, in kleinen und großen Kaveln, gegen baare 
Zahlung verkauft werben. Kaufluſſige koͤnnen ſich am 


Fe Tage, Bormirtage 11 Uhr, auf dem Moore 


u rden 
In dem über das m manns A 
VCC 
1 8 Uhr, und folgende Tage, im Hauſe 
. 127 hierfelbft, circa 300 Flachen Weine, wyrunter 


gleich alle unbekannten 


offetitt dilligſt Fr 


Champagner, Ungars und Rheinweine, das Materials 
und Farbe⸗Waaren⸗Lager, eine goldene Cylinder Uhr, 
Silbe geſchitt, Porzellan, Glaſer, Zinn, Kupfer, Metall, 
Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenſeug, Meubles und 
Hans getath, Gemälde und Zeichnungen, auch vier Baum⸗ 
flamme gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. N - 
Greiſenhagen, den Iren April 1842. 
Könial Land⸗ und Stadtgericht. 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 
Das Haus No. 501 in der großen Wollweberſtraße 


ſoll verkauft, oder die untere Etage, beſtehend aus fünf 


Studen, einigen Kammern, Küche und Keller, vom 


Aften Oktober ab vermierher werden.“ 


Der von dem bieherigen Befiger reſervirte Theil des 
Bauethofes No. 20 zu Scheune dei Stettin, beftebend: 
a) in der gauzen Hoflage mit dem darauf befindlichen 
Woehahauſe, Scheunen und Stallgebaͤuden nebſt Be⸗ 
waͤhrung, 2 . 
b) in 2 dabei befindlichen mit Obſt⸗Baͤumen beſetzten 
Gaͤrten nebſt Bewährungen und 
e) in dem an dieſe Gärten angrenzenden Acker 1ſter 
Klaſſe, von 4 M. M. 147 N., 
das ganze Areal circa 8 M. M. groß, ſoll verkauft wer⸗ 
den. Dazu ſteht der Termin 
am ten Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Geſchaͤftstimmer, Roſengarten No. 295, an, 
und find daſelbſt auch die Kaufbedingungen des Mor⸗ 
gens bis 10 Über zu erfragen. 2 
Stettin, den Pillen April 1842. = 
. Hartmann, Juſij⸗Commiſſarius. 


f verkaufe beweglicher Sachen. 
CCC 
Den Empfang ihrer Mefmaaren, 1 
worunter ſehr viele neue und gefchmad- * 
volle Artikel, zeigen hierdurch ergedenſt 
an und bitten um zahlreichen Buch 
E. Sanne & Co. 


eee 

. 83” 6% for. pr. Pfö. 7 
weiße Elbinget ren Ei vorzüglicher Güte, 
empfiehlt W. Ven imer. 


l 


n Stabl federn 1 
von vorzüglicher Qualität, N Veit langer Zeit ver⸗ 


griffen waren, und ſich beſonders durch Elafticität) und 


Dauer vor allen andern auszeichnen, empfingen wieder 
und empfehlen E. Sanne & Comp. 

Rothen Kleesgamen U Herirt billigat‘ ! 

7 ud. Christ, Gribel. 


Weißes Maculatur, blaues und weißes Concepts Papier 
9 ln Fr, Richter. 


* 


empfiehlt 


billigen Preiſen F. F 


1 das Eintreffen unſerer letzten direkten Zufuhr 
iR unfer 5 f 

Tuch⸗ und Herren⸗Mode⸗Waaren⸗Lager 
fo vollſtaͤndig aſſortirt, daß wir bei reichhaltiger Auswahl 
jeder Anforderung genügen koͤnnen; ganz beſonders 
empfehlen wir aber unſete 


Sommer-Buckskins 


in den neueſten Deſſeins zu ſehr billigen Preiſen, 
ſo wie Weſten in allen Stoffen. 


Hügel & Hertzog, 


Schuhſlraße No. 860. 
CCC 
10 Pfund engl. Palmöl-Seife für 1 Thlr., 
125 Cocus-Nussöl-Soda Seife, a 4 Agr. pro Pfd. 8 
bei 6. Schindler, 
85 Mittwochstrasse No. 1075 und 
755 Grapengiesserstr. No. 424. 
Eee 
Aſtrach. Zucket⸗Erbſen, Preß⸗Caviar, Holänd. und 
Spaniſche Sardellen, Stearinlichte, Punſch⸗Sytop und 
geraͤuch. Lachs bei Auguſt Otto. 
Apfelſinen, Cittonen und grüne Pomeranzen bei 
N Auguſt Otto. 


far. pt. Quart 2: 


4 ſg i 
feinen doppelten Eitron und Pomeranzen in befter Qualität. 


2, far. pr. Qualt 
einfachen Kümmel und Korn, vom reinſten Geſchmack, 
W. Ven imer. 


Schr ſchöne neue Anchboolt, in dr W und 3 Gebin⸗ 
den, erhielt und offerict billiaft ; 
| Sail Stephan, gr. Laſtadie No. 233. 


= 150 Scheck vorziglih ſchoͤne und ſtarke Dach⸗ 


latten habe ich erhalten und verkaufe ſolche hier auf 


meiner Ablage in dem bekannten billigen Preiſe. 
Podeſuch, den üſten Mai 1842. N 
RE Diete, 
Diverſe Sorten Caffee“, Zucker und alle ſonſtige 
Materials und Farbe⸗Waaten empfing und empfien!s zu 
. mn F. Willgonss 
lleckermünde, den 1ften Mai 1842. 
Verſchiedene Gattungen von 
weißen und rothen framöfiihen Weinen, Champaa⸗ 
ner, Dey Madeira, Portwein, Rädeshelmer und 
Nierſteiner, 37 5 8 
empfing in vorzüglicher Qualits und offetitt billiaſt 
7 Willgobs. 
Ueckermünde, den lſten Mal 1842. 
Cognac, feine, mittel und ord. Nume, Ligueure, dop⸗ 
pelte und einfache Branntweine offerirt billigt .. 7 


„ F. F. Willgohs. 
Ueckermünde, den tſten Mai 1842 
Portorico⸗Taback 


von vorzüglicher Güte, in Rollen von circa 3 Pfd., 


a 10 for, bei Julius Lehmann am Bollwerk. 


4 
8 


Vom ten d. M. ab find die Verkaufspreiſe des auf 
dem Raths s Holihofe lagernden Kämmetti ⸗Holles pte 


Klafter: 
b elſen Kloben 5 Tylr., 
elſen Knüppel 3 Ile. 20 fge.r 
elſen geſpalten 4 Thlr., 
birken Kloben 5 Thlr. 10 gr., 
dergl. geſpaltene Knüppel, wie bisher, 4 Thlt. 


10 far. g 5 
Aus dem Kahne verkaufen wir die Klaftet: 
elſen Kloben zu 4 Thlr. 25 fgr., 
elſen Knüppel zu 3 Thlr. 15 gr., 
birfen Kloden zu 5 Tblr. 5 ſgr., 
dicken Knüppel zu 4 Thlr. f 
Die Abfolgeſcheine werden ven dem Stadthofmeiſtet 
Ebert, Neuenmackt No. 873, ausgegeben. 
Stettin, den Nen Mai 1842. - 
Die -DeconomiesDeputatiom, 
Ktaftvoller Buchebaum zur Einfaſſung von Blumeits 


beeten, Gattenpflamen jeder Art, worunter be ſonders 2 E 


blühende Aurikel, Perſiſche Fliederſtraͤuchet u. ſ. m., find 
billig abzulaſſen. Näheres Beeiteſtraße No. 358 beim 
K 3 
F 
Eine kleine Stube mit Möbeln iſt Bollwerk No. 1100, 
in der dritten Etage, zum Affen Juni zu vermietben. 
Eine Stube mit Möbeln, parterte, iſt Moͤnchen⸗ 

bruͤckſtraße No. 188 zu vermietben 22 

Pladrin No. 118 il in der weiten Etage ein Quar⸗ 


tier von 2 Stuben nebſt Zubehör zum iſten Juni c. iu 
vermiethen. 


‚Der gtoße Garten in der Unterwier No. 229 ift mit 
Gartenhaus an eine anftändige Familie zu vermiethen 
und Naͤhetes zu erfragen bei l 

J. G. Liſchke, Schuhſtr. No. 150. 

In der kleinen Domſſraße No. 781 iſt zum iſlen Ok⸗ 
tober d. J. die Unterwobnung, deſtehend aus 6 Stuben, 
Kammer, Küche, Keller u. ſ. w., zu vermictben, 

In dem Haufe No. 39 b. zu Grabow find noch 
Semmetrwobnungen iu vermietben.. Naͤheres in Stettin, 
große Domſraße No. 677, 2 Treppen hech. 

In der Breitenſtraße No. 384 if eine Stube mit 
Möbeln iu vermiethen. Näheres daſelbſt drei Treppen 
hoch zu erfragen. 

Ein Keller mit einer Drebrolle iſt monatlich für drei 
Thaler zu vermiethen obethalb der Schuhelt. No. 625. 


Oderbalb der Schuhſfraße No. 151 find in der dritten 
Erage 3 Studen, 2 Kammern nebit Zubeböt zu vetmiethen. 


In dem Schulbauſe der feamöfifhsteformirten Ges 
meinde, Frauenſtraße No. 875, wird am tilen Dos 
ber c. die Wohnung des erſten Stockeg geräumt, und 
fol anderweitig vermiethet werden, Das Nähete bei 
dem Rendant ae ee Ge 0 

ie bel Etage meine auſes, 
Nen 169170, in zum Iften Oktober 
Frieder, Marggraf. 

Heiligegeiſtſiraße No. 334, in der Aten Etage, if eine 

moͤbliete Stube und Kabinet an einen anſtandigen Herrn 


zu vermiethen. 


um iſten Juni c. zu vermiethen. 


Breitetraße No. 908 ih eine Stube und Kammer 


— Meubles zu vermiethen. 


1 


Grapengießerſtraße f 


